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gliedert nach syntaktischen Merkmalen, bestimmte WOrtkombinationen und for­
melhafte Wendungen, jeweils mit Textzitaten und Verweisen auf weitere Belegstel­
len. Literaturhinweise werden nur dort gegeben, wo die Wortbedeutung mit Hilfe 
von Spezialuntersuchungen festgelegt worden ist. Für Germanisten, Historiker und 
Rechtshistoriker ist das Wörterbuch eine unverzichtbare Arbeitsgrundlage. A. G. 

Probleme der Bearbeitung mittelalterlicher Handschriften, hg. v. Helmar 
Härte 1, Wolfgang Mi I d e, Jan P i r o :i y n s k i und Marian Z wie r c an 
(Wolfenbütteler Forschungen 30) Wiesbaden 1986, Otto Harrassowitz, 335 S., 
DM 128. -Die Jagiellonische Bibliothek Krakau veranstaltete im Juni 1983 eine 
Konferenz, auf der die Katalogarbeit in Krakau einem internationalen Publikum 
von Fachleuten vorgestellt und Erfahrungen ausgetauscht werden sollten: Sophie 
W l o d e k, Remarques sur Je nouveau catalogue des manuscrits medievaux de Ia 
Bibliotheque Jagellonne. Problemes, difficultes, perspective (S. 9-14) und Maria 
K o w a I c z y k, Les problemes de l'identification de l'ecriture dans les manu­
scrits du XV• siede de la Bibliotheque Jagellonne (S. 15-46), referieren über punk­
tuelle Probleme bei der Katalogarbeit und verweisen auf die Fortschritte seit dem 
Katalog von Wladyslaw Wislocki (von 1877 ff.) besonders bei der Bestimmung ein­
zelner Schreiber. - Maria Cristina V i t a I i, Livre manuscrit- Livre imprime aux 
xv<me et XVI<me siecles. Projet d'une etude paralJele du point de vue paleographi­
que (S. 47-54), weist auf Entwicklungen hin, die inzwischen von Otto Mazal (vgl. 
DA 43, 651 f.) umfassend abgehandelt sind. - Johanne Au t e n riet h, Hand­
schriftenkataloge. Nutzen - Probleme - Grenzen (S. 55-58), wünscht sich präzise, 
knappe und klare Handschriftenkataloge. -Übersichten über die Erschließung der 
Handschriftenbestände geben: Otto M a z a 1, Der gegenwärtige Stand der Hand­
schriftenbschreibung in Österreich (S. 59-73), Gerhard Po w i t z, Die Katalogi­
sierung mittelalterlicher Handschriften in der Bundesrepublik Deutschland 
(S. 75-84), Helmac Härte 1, Erfassung und Erschließung von mittelalterlichen 
Handschriften in Niedersachsen (S. 85-100), Ursula Winter, Die Katalogisie­
rung der mittelalterlichen Handschriften in der Deutschen Demokratischen Repu­
blik, insbesondere in der Staatsbibliothek Berlin (S. 101-107), Pavel S p u n a r, 
Die Bearbeitung der mittelalterlichen Handschriften in der Tschechoslowakei, 
(S. 109-115), Ludmilla K iss 1 e v a, Les collections de manuscrits de l'Europe oc­
cidentale du moyen age en URSSet leur description scientifique (S. 117-120).- Hel­
mac H ä r t e I , Klosterbibliotheken zwischen Reform und Reformation. Studien 
zur niedersächsischen Bibliotheksgeschichte im ausgehenden 15. und beginnenden 
16. Jahrhundert (S. 121-131), weist auf den Umstand hin, daß die Bibliothekspoli­
tik geistige Zeitströmungen widerspiegelt und aus der Erfassung der Provenienzen 
von Hss. und Drucken wichtige Erkenntnisse zu erwarten seien. - lvan 
H I a V a c e k' Die Vorhussitische Prager u niversität und die Texthandschriften ih­
rer Studenten (S. 133-140), zeigt den Nutzen für die Universitätsgeschichte auf, den 
die Erfassung der Hss. in Streuüberlieferung verspricht. - Jerzy Z a t h e y, Quel­
ques · remarques a propos de Callimachus et de Ia recherche sur son reuvre 
(S. 141-143}, stellt ein Forschungsdefizit bei der Auswertung der Schriften des Filip­
po Buonaccorsi (Callimachus Experiens 1437-1496) fest.- Wolfgang Mi I d e, Pa­
läographische Bemerkungen zu den Breslauer Unzialfragmenten der Dialoge Gre-


